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Bekanntmachung.
Donnerstag , den 3 « . Juni ISNS,

Nachmittags 3 Uhr, wird das den Ehe¬
leuten Justus Kaul und Helene , gib.
Gotthardt , in Kloppenheim gehörige
zweistöckige Wohnhaus mit Remise
und Hosraum , belegen an der Bachgasse
neben Karl Gottlieb Gotzmann einerseits und
der Gemeinde Kloppenheimu'nd Gustav Stern¬
berger anderseits, taxirt zu 5000 Mk., im
Gememdezimmer zu Kloppenheim öffentlich
zwangsweise versteigert. l?265

Wiesbaden , den 15. Mai 1902.
Kgl . Amtsgericht , Abtheiluug IS.

Auszug
au? der Polizei-Verordnung, betreffend das Melde-

wcsen vom 17. Februar 1900.
§ 6. Durchreisende Fremde.

Durchreisende Fremde lBadegäste. Reisende jc.),
tvelche in Privathänsern für Entgelt oder unent¬
geltlich Wobnnng nebmen, sind binnen 24 Stunden
durch de» Wobnnngsgeber bei dem Bürcau des
Polizeireviers an- bezw. abrumelden.

Gast- und HerberoSwirtbe tiaben täglich bis
11 Uhr Vormittags alle während des vorher-
geaangenen Tages oder während der Nacht an-
aekommenen bezw. abgerciiten Fremden bei dem
VUreau des Polizei-Reviers an- bezw. abznmelden.

Die Meldnna der Fremden gcscbiebt schriftlich
durch zwei Meldezettel, welche enthalten muffen:
Vor- und Zuname, Stand oder Gewerbe, Geburts¬
und Wohnort und Nationalität des Fremden.

Die Gast- und Herbcrgswirthe sind verpflichtet,
ein Fremdenbuch nach dem Muster 4 z» halten,
dasselbe einem jeden Fremden alsbald nach seiner An¬
kunft zur Eintraauna vorznlegen und niif die richtige
und vollständige AliSfüllung der Rubriken zu achten.

Vorstehendes wird hiermit wiederholt zur
allgemeinen Kenntnis! gebracht. *

Wiesbaden , den6. Februar 1902.
Der Polizei-Präsident. K. Prinz v. Ratibor.

Bekanntmachung.
Es sind neuerdings mehrfach Zuwiderhandlungen

gegen die Bestimmungen der Polizei-Verordnung
vom 1. Auonst 1889 dadurch voraekommen, daß
auf Grundstücken EntwässernnaSarbeiten ohne
baupolizeilicheGenehniignngnnsgesührtworden sind.

Im Interesse der Betheiligten wird daraus
aufmerksam gemacht, das; die Herstellung, Er¬
neuerung oder Veränderung einer Grundstücks-
Entwässerung oder eines Tbeils derselben, ein¬
schließlich der oberirdischen Anlagen, mir ans
Grund einer polizeilichen Erlanbniß erfolgen darf.

Zuwiderhandelnde werde» bestraft, auch können
die Arbeiten zwangsweise eingestellt werden. *

Wiesbaden , den 1. April 1902.
Der Polizei-Präsident. In Vertr : Falcke.

Bekanntmachung.
An Stelle der seitherigen Bestimmungen

über die Abgabe von Gas zum Privat¬
gebrauche treten von jetzt ab die nachstehenden
durch Magistratsbeschlnß vom 26. März d. I.
genehmigten neuredigirten Bestimmungen in Kraft,
was hiermit zur öffentlichenK-nntniß gebracht wird.

Wiesbaden , den 1. Mai 1902.
Die Verwaltung der Wasser-, Gas - u.

Elektr. -Werke.

Bestimmungen über die Abgabe
von Gas zum Privatgebrauche.

(Genehmigt durch Magistrats-Beschluß vom
26. März 1902).

8 1. Allgemeines.
Das Gaswerk der Stadt Wiesbaden verab¬

folgt Gas sowohl
zur Beleuchtung, als auch
zum Heizen und Kochen, oder
zum Maschinenbetrieb

unter der Bedingung, daß die nachstehenden Be¬
stimmungen nach erfolgter Anmeldung zum Gas¬
bezug ohne Weiteres in Kraft treten.

8 2. Anmeldung rum Gasbezug.
Wird für einen der angegebenen Zwecke der

Bezug von Gas gewünscht, so ist ein dement¬
sprechendes Gesuch bei der Verwaltung des Gas¬
werks einzureichcn, unter Benutzung des hierfür
von letzterer unentgeltlich zu verabfolgenden
Formulars . Wenn der Gesuchsteller nicht Besitzer
des Hauses ist, für welches die Anlage einer Gas¬
leitung gewünscht wird, so ist die Zustimmung des
betreffenden Hausbesitzers nachzuweisen.

Dem Gesuche ist eine Zeichnung int Maßstabe
von mindestens1: 250 beizufügcn, aus welcher die
Situation , der Kellergrundriß, sowie die Lage der
vorhandenen oder projectirten Entwässerungs¬
kanäle ersehen werden kann und ferner, an welcher
Stelle die gewünschte Leitung eingeführt werden
soll. Die letztere ist im Allgemeinen mindestens
2 Meter von den Kanälen und etwaigen anderen
Leitungen entfernt zu projectiren und entscheidet
lediglich die Verwaltung des Gaswerks, ob die
Leitung in der gewünschten Weise ausgeführt

werden kann, oder ob eine Verschiebung erforder¬
lich ist.

Die Herstellung größerer Einführungen zu
gewerblichen Zwecken„. s. w. kann abgelebtst oder
an besondere Bedingungen geknüpft werden.

Wenn der gewünschlc Anschluß an eine be¬
stehende städtisch«Leitung nicht direct erfolgen kann,
hierzu vielmehr die Legung einer neuen Straßen-
leitnng oder die Verlängerung einer bestehenden
Leitung erforderlich ist, so wird in jedem einzelnen
rpalle die Entscheidung darüber Vorbehalten, ob
und unter welchen Bedingungen der Anschluß er¬
folgen und Gas abgegeben werden kann.

8 9. Herstellung der Gaseinrichtungen.
». Durch das Gaswerk hcrzustellen.
Die bei Herstellung von Gaseinrichtungener¬

forderlichen Rohrleitungen und zwar von dem
städtischen Hanptrohr bis zu den Gasmessern, die
Aufstellung der letzteren, sowie die Einrichtung zu
solchen Flammen, welche ohne Gasmesser benutzt
werden sollen, müssen ausnahmslos durch Beauf¬
tragte des Gaswerks ausgeführt werden.

Sind derartige Einrichtungen dennoch ganz
oder thcilweise von anderer Seite ausgeführt, so
ist die Verwaltung des Gaswerks berechtigt, die
Abgabe von Gas so lange zu verweigern, bis die
betr.Theilc wieder entfernt und durch solche ersetzt
sind, welche durch Beauftragte des Gaswerks aus-
gesüĥt worden sind.

In gleicher Weise dürfen Veränderungen oder
Anfbcsscrniigen an den vorgedachte» Einrichtungen
nur durch Beauftragte des Gaswerks ausgeführt
werden. Das Gleiche bezieht sich auf die Brenner
zu Flammen, deren Gasverbrauch nicht durch
Meffer controllirt wird.

Die Oeffnnng einer außer Betrieb gesetzten
(abgemeldeten)Leitung, auch wenn in derselben ein
Gasmesser»och eingeschaltet sein sollte, darf nur
durch Arbeiter des Gaslverks erfolgen. Unter keinen
Umständen dürfen Einrichtungen getroffen werden,
welche einen mißbräuchlichen Gasbezug ermöglichen;
findet dies dennoch statt,- so erfolcst entsprechender
Antrag aus gerichtliche Bestrafung. In einen!
solchen Falle ist die Verwaltung des Gaswerks
außerdem befugt, die betr. Einrichtungen zu ent-
fernen und die fernere Abgabe von Gas an den
Abnehmer zu verweigern.

b. Durch Private herzustellen.
Alle übrigen im Privatcigenthnm gelegenen

und zur Fortleitnng und zweckmäßigen Benutzung
des bereits gemessenen Gases dienenden Leitungen
und Einrichtungen können nach Maßgabe der hier¬
über jeweils bestehenden Vorschriften von sach¬
kundigen und nlSzuverlässig bekannten Installateuren
ausgeführt werden, dürfen aber erst dann in
Benutzung genommen werden, nachdeni deren
sachgemäße Anlage, die ausreichende Weite des
Röhrendurchmessers und die Dichtigkeit aller Theile
der Gasanlage seitens der Gaswcrksverwaltung
sestgestcllt worden sind. Die Verwaltung des
Gaswerks behält sich das Recht vor. je nach Sach¬
lage eine Coutrole der auSgefnhrten Arbeiten
eintreten zu lassen und die Abgabe von Gas von
dem Resultat der IIntersuch:mg abhängig zu machen,
allein sie übernimmt mit dieser etwaigen Controle
dem Gasabnehmer gegenüber keinerlei Verant¬
wortlichkeit für die Güte und Brauchbarkeit der
hergestellten Arbeit und auch keine Ersatzpflicht für
etwa eintretendc» Schaden wegen Mangelhaftigkeit
derselben.

Die durch eine solche Prüfung entstehenden
Selbstkosten hat der Gasabnehmer zu tragen.

An Privatleitnngen dürfen bei Vermeidung
sofortiger Gasabstellnng und Antragstcllung auf
gerichtliche Bestrafung keine Einrichtungenangcbracht
oder Handlungen̂vorgenommcn werden, durch welche
ein nachtheiliger- Eiiifluß auf die benachbarten
Leitungen ausgeübt werden kann.
8 4. Einrichtungs - u . Unterhaltungskosten.

Das Zuleitnngsrohr vom Hauptrobr bis zur
Grenze des Privatgrundstücks wird auf Kosten des
Gaswerks gelegt und unterhalten und verbleibt
Eigenthnm des letzteren; ebenso verhält es sich mit
dem Gasmesser, für welchen nur die Kosten der
Ausstellung, sowie eine entsprechende Miethe zu
vergüten sind.

Der übrige Tbeil der Leitung von der Grenze
des Grundstücks bis zu dem Ausstellungsort des
Gasmessers wird auf Kosten des Besteller« her-
gestellt und uuterbalten, wobei über die Notbwendig-
keit und den Umfang der vorzunebmenden Repara¬
turen lediglich die Verwaltung des Gaswerks ent¬
scheidet. Die Kosten für die Ausstellung der
Gasmessers, die Herstellung der Verbindungen und
die Lieferung des Haupthahnens hat der betr.
GaSabnehmerzu tragen.

, In den Fällen jedoch, in welchen in ein und
dasselbe Gebäude außer der einen »och eine weitere
Leitung eingeiührt werden soll, oder wo der Ge-
snchstellcr nicht Eigentbümer des betr. Hanse? ist,
hat der Besteller die Gesammtkosten der Leitung
vom Hauptrohr ab und deren Unterhaltung zii
tragen. ' .

Die Größenverhältnisse dieser Einrichtungen
werden nach Maßgabe der in deni Anmeldegesuch
gemachten Mittheilnngen über die Ausdehnung der
Anlage van der Verwaltung des Gaswerks fest-
gestellt.

Die hiernach zu erhebenden, von der Ver¬
waltung des GaSiverks festzusetzenden Beträge
werden nach Fertigstellung der betreffenden Ein¬
richtungen bei Beträgen über 30 Mk. dem Besteller
in Rechnung gestellt und sind alsbald, spätestens
aber bei Vorzeigung der bezüglichen Quittungen
zu bezahlen, unbeschadet etwa zu erbebender Rekla¬
mationen. Beträge unter 30 Mk. sind bei Vor¬
zeigung der guittirten Rechnung fällig. 1

Der Verwaltung steht das Recht zu, für die
richtige Zahlung der von dem Gaswerk aus-
zuführcnden Arbeiten und Lieferungen bei der
Anmeldung zum Gasbezug. eine. Cantion in der
ungefähren Höhe der Anlagekosten zu verlangen.

Bis zur vollständigen.Zahlung aller Kosten
verbleibt die Leitung Eigenthnm des Gaswerks
lind ist die Einrichtung bis dahin nur als leihweise
überlassen zu betrachten.

Ergiebt sich später aus Anlaß eine« wesentlich
erhöhten Gasverbrauchs die Nothwendigkeit, einen
größeren Gasmesser aufzustellen oder das Zu¬
leitungsrohr durch ein weiteres zu ersetzen, so er¬
folgen diese Arbeiten auf Kosten des Gaswerks.

8 5. Controle der Gascinricklungen.
Es steht der Verwaltung das Recht zu. die

Gasmesser und Rohrleitungen, sowie die Räume,
welche mit Gascinrichtungen versehen sind, von
Zeit zu Zeit nach,«sehen, die sog. naffen Gasmesser
mit Wasser auffüllcn, sowie den Verbrauch an
Gas , so oft das erforderlich, controllircn zu lassen.
Der GaSabnehmer ist verpflichtet, den Beamten
und Arbeitern des Gaswerks behufs Vornahme
von Betriebsarbciten jedweder Art den Zutritt zu
den Gasmessern, sowie zu allen Räumen, in welchen
sich Gaseinrichtungenbefinden, zu gestatten.

Die GaSabnehmer haben dafür zu sorgen, daß
die Messer, wie auch die Hanvtbähne stets leicht
zugänglich bleiben. Werden bestehende Hindernisse
ans Verlangen der Gaswerksverwaltunq nicht als¬
bald beseitigt, so ist letztere ohne Weiteres be¬
rechtigt, die erforderlichen Arbeiten auf Kosten des
Gasabnchmers ansführen zu lassen.

8 6. Lieferung - es Gases,
a. Allgemeines.

Unter gewöhnlichen Verhältnissen steht das
erforderliche Gas zu jeder Tages- und Nachtzeit
den Gasabnehmcrn zur Verfügung. Sollte das
Gaswerk jedoch durch Betriebsarbeiten, Betriebs¬
unfälle. Fenersgefahr, Arbeitsausstände, Natur¬
ereignisse, Krieg, überbaupt durch Ursachen, deren
Verhinderung nicht in seiner Macht steht, in der
GaSbcreitnng oder Fortleitung des Gase« zu den
Abnehmern behindert sein, so hört die Gaslicfernng
so lange auf. bis die Störungen beseitigt worden
sind, ohne daß der GaSabnehmer irgendwelche
Entschädigung beanspnichen kann.

b. Gemeinschaftliche Einrichtungen.
Sofern die Gareinrichtung des Gasabnehmers

mit den Hauptröhren des Gaswerks nicht in
direkter Verbindung steht, sondern mit einer oder
mehreren Leitungen nur ein gemeinsames Zu¬
leitnngsrohr besitzt, oder erst durch einen von einem-
anderen Abnehmer benutzten Hauptgasmrsser ge¬
speist wird, also nur einen Theil der Gesammt-
cintichtungenbildet, so kann der betreffende Gas-
abnehmcr keinen Anspruch gegen das Gaswerk
geltend machen, wenn aus irgend einer Veran¬
lassung die Zmührnng des Gases zu den; gemein¬
samen GaSzuführungSrohr oder zu dem Haupt-
gasmeffcr versagt werden muß.

8 7. Ermittelung - er Größe - es Gas-
Verbrauchs,

a. Durch Gasmesser.
Die Menge des abgegebenen Gases wird durch

Gasmesser ermittelt, welche dem Gaswerk eigen-
tbümlich gehören. Das letztere trägt die Kosten
für die Anschaffung und Unterhaltung der Messer,
wogegen die GaSabnehmer als Vergütung für
diese Unterhaltung und Entschädigung für die Ab¬
nutzung der Messer monatlich die nachstehenden
Vergütunacn zu zahlen haben und zwar:

Mk. 0.30 für einen 3-fl. Messer
0.35
0.50
0.70
0.90
1.15
1.40
1.50
1.90
2.50

5
10
20
30
50
60
80

100
150

Für die passende Herstellung des Raumes, in
welchem der Gasmesser aufgestellt wird, sowie An¬
bringung der etwa erforderlichenSchutzvorricht¬
ungen gegen Beschädigungen und Frost hat der
betr. GaSabnehmer in ausreichendem Maße zu
sorgen. Letzterer hat auch die Kosten zu tragen
für alle Beschädignngen, welche, au den Messern in
Folge der Außerachtlassung der nothwendigcn Vor¬
sichtsmaßregeln entstehen.

Das Ein- und Anrschalten, insbesondere aber
auch das Versetzen von Gasmessern darf nur durch
Bedienstete des Gaswerks, keinesfalls durch einen
Privat -Jnitallateur , erfolgen.

Bei Zuwiderhandlungen erfolgt gerichtliche
Klage.

b. Durch Schätzung.
Wenn einzelne Flammen nur unter Anwendung

außergewöhnlicher Kosten und Umstände von einem
hinter dem Messer liegenden Tbeil der Rohrleitung
gespeist werden können, wie z. B. an Thorpfeilern
zu Landhausanlagcn, so können solche Flammen
.von der Verwaltung des Gaswerks, auch vor dem
Messer abgezweigt weiden. In solchen Ausnahme-
sällcn wird die Größe des Gasverbrauchs nach der
Stundenzahl und Größe des Brenners resp.
Regulators ermittelt. Solche Flammen werden
lediglich durch die städtischen Laternenanzünderzu
den Zeiten angezündet und gelöscht, zu welchen das
Anzünden und Löschen der in der Nähe befindlichen
öffentlichen Laternen erfolgt.

c. Schadhafte Gasmesser.
Wird ein Gasmesser schadhaft oder zeigt der¬

selbe die verbrauchte Gasmenge nicht mehr mit
Sicherheit an, so erfolgt nach Auswechselung dieses
Messers alsbaldige Einschätzung de« sraalichen

Verbrauchs nach Feststellung und Abwägung der
maßgebenden Verhältnisse. Die Höhe dieser
Zahlungsanforderung wird endgültig von der
Verwaltung des Gaswerks festgesetzt.

Anträge auf Auswechselung eines Gasmessers
mit der Behauptung, daß derselbe zn viel anzeigc,
wird nur dann stattgegeben, wenn der Antragsteller
sich verpflichtet, die entstandenen Kosten für den
Fall zu zahlen, daß der Messer nicht mehr als
4 pCt. von der Richtigkeit abweicht.

8 8. Preis - cs Gases.
Der Preis des Gases zu allen Verbrauchs-

zwccken beträgt für die VerbranchömonateApril
bis cinschl. September 12 Pf . pro Cbm. und für
die VerbrauchsmonateOktober bis cinschl. März
16 Pf . pro Cbm., wobei der Mindestverbrauch für
jeden Messer und jeden einzelnen Monat auf
6 Cbm. festgesetzt ist.
8 9. Vermeidung von Druckschwankungen.

Bei Benutzung des Gases durch GaSkraft-
maschinen muß die Leitung zwischen dem Meffer
und der Maschine mit einer-Vorrichtung zur Ver¬
hinderung der Druckschwankungen versehen sein,
welche so ausreichend wirkt, daß bei der Vornahme
einer Untersuchung für keine Gangart der Maschine
an einem der hinter dem Gasmesser und vor der
Regulirnugseinrichtung anzubringenden Waffer-
manometer oder Argandbrenner sich Druck-
schwankungcn bemerklich machen. Die Rohrver-
bindung an dem Manometer oder der nach Ab¬
nahme des Manometers in dem Auslauf des
Rohres eingeschranbte Stöpsel, wird durch eine»
Bediensteten des Gaswerks plombirt.

Die Verwaltnna des Gaswerk? behält sich das
Recht vor, die Zuführung des Gases zur GaS-
kraftmaschinezn versagen oder die bereits ein¬
gerichtete Zuführung zu unterbrechen, fall« die zur
Aufhebung der Druckschwankungen getroffene Ein¬
richtung sich später als ungenügend erweist.

8 10. Zahlung der Rechnungen.
Monatlich wird von den Bediensteten des

Gaswerks der Gasmesserstand ausgenommen, der
Verbrauch erniittelt und darüber zuzüglich de?
Betrages für Unterhaltung und Abnutzung des
Gasmessers dem GaSabnehmer eine mit dem
Stempel des Gaswerks versehene Quittung über
die zu zahlenden Beträge vorgelegt, welche sofort
bei Vorzeifliing ohne Rücksicht auf eine etwa zü
erhebende Reclamation einzulösen ist.

Eine etwaige Reclamation ist entweder mündlich
oder schriftlich unter eingehender Begründung bei
der Verwaltung de? Gaswerks einznrcichen.

Werden die fälligen Beträge ohne Erfolg in
Anforderung gebracht, so hat die Verwaltung des
Gaswerks, unbeschadetderevent.Zwangsbcitreibung
der Rückstände im Verwaltungswege das Recht,
ohne jede Aufkündigung die Leitung abzuschlicßen,
den Messer zn entfernen und nicht eher wieder zu
öffnen, bis die rückständigen Beträge und die mit
der Abstellung und Wiedereinschaltung der Leitung
und des Messers verbundenen Kosten vorweg gedeckt
worden sind.

Die Verwaltung des Gaswerks hat, abgesehen
von dem Fall des 8 4, Abs. 6, zu jeder Zeit das
Recht, für ihre Leistungen in Bezug auf Gas-
zusührnng pp. eine von ihr nach Höhe und Art ju:
bestimmende Kaution zu verlangen und vor
ordnungsmäßiger Bestellung dieser Kaution jede
weitere Leistung zu versagen.

Die Rückgabe der Kaution bat erst nach
Deckung aller Forderungen des Gaswerks für:
Gasbezug und Messermicthezu erfolgen. Auch
kann sich die Verwaltung des Gaswerks aus der
Kaution für ihre jeweiligen Ansprüche befriedigen,
ohne daß es eines gerichtlichen Verfahrens oder
einer vorgängigen Benachrichtigung des Kautions¬
bestellers bedarf.

8 11. Beseitigung - er Privatleitnngen.
Wird eine Privatabzweigung länger als zwei!

Jahre hindurch nicht benutzt, so kann dieselbe,
soweit sie im öffentlichen Eigcnthum liegt, durch
die Verwaltung des Gaswerks ganz oder theil-,
weise entfernt werden. Eine spätere Wicder-
anmeldnng zum Gasbezuge wird nur dann berück-
sichtigt,wenn gleichzeitig diemitdcr Wiederherstellung
der Anlage verbiindenen Kosten bezahlt werden.

8 12. Beendigung - es Gasbezuges.
« . Durch Abmeldung.

Der Gasabnebmer ist verpflichtet, sobald er
auf den ferneren Gasbezug verzichtet, dieses der
Verwaltung mündlich oder schriftkich anzuzeigen
und die rückständigen Beträge zu zahlen. Meldet der¬
selbe die Gasbenntzung nicht ab, so bleibt er so
lange für die Bezahlung auch des von seinem
Nachfolger verbrauchten Gaies verpflichtet bis dieses
Anzeige erfolgt oder der llcbergang der Gascin-
ricbtnngen auf einen anderen Gasabnehmer von
letzterem bei der Verwaltung des Gaswerks-auge¬
meldet worden ist.

b. Durch zwangsweise Aufhebung.
Der Verwaltung steht das Recht zu, in den

Fällen, in welchen gegen eine der vorstehenden
Bestimmungen gefehlt wird, ohne vorherige richter¬
liche Entscheidung oder Kündigung den Gasbezug
in der ihr geeignet erscheinendenWeste obne
Weiteres zn unterbrechen, oder nach ihrem Ermessen,
eine Conventionaistrase bis zum Betrage vo»
30 Mk. festzusetzen.

8 13. Slcnderungen vorstehender
Bestimmungen.

Der Magistrat behält sich das Recht vor,
Aendernngen oder Zusätze an und zn diesen Be¬
stimmungen eintreten zn lassen, wenn hierzu das
Ledürfniß oormliegen scheint; solche Aenderungew
erhalten einen Monat nach erfolgter Bekaiintmach-
una idr: Gültigst«
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Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu Wiesbaden
vom 12. bis einschl. 18 . Mai 1902.

"Hl S °ck»-. Niedr. tzdLit. Niedr. '

I . Aruchtmarkt.
Pr-i«. Preis. Preis. Preis.
* ■Ä A Jtf ■Si

Hafer . p. 100 K. 18 — 17 60 Gurken . p. St. 50 40
Stroh . . 100 „ 7 — 6 — Spargel . p. K. 1 60 1
Heu . . 100 „ 9 20 8 40 Grüne Bohnen . . . . „ „ 1 40 1 20

II . Mellmarkt. Grüne Erbsen . . „ — 80 — 80
Ochsern I. Qualität . P. 50 K. 72 _ 70 — Wirsing . „ 1 — 1 —

U. „ . 50 .. 67 __ 65 — Weißkraut . p. 50 K. — — — —
Kühe: I. Qualität . p. 50 „ 66 _ 65 — Rotbkraiit . p. K. — — — —

II . „ . „ 50 " 59 — 56 — Gelbe Rüben. — 40 — 38
Schweine . p 1 90 1 14 Weiße Rüben . . „ — — — —
Kälber . . . 1 50 1 10 Kohlrabi , ober erb. „ — — — _
Hammel. Ü28 1 20 Koblrabi . . — — — —

III . Fictr,allen. . Grünkohl. — — —
Butter . p. K. 250 2 40 Römisch-Kohl . „ „ — 22 — 20
Eier . p. 25 St. 1 50 1 25 Petersilien . " — 60 — 40
Handkäse . . 100 „ 7 — 4 — Borre . p. St. — 5 — 3
Fabrstkäie . . . . „ 100 4 _ 3 50 Sellerie. 25 — 20
Eßkartoffeln . . . p. 100 K. 6 — 4 — Kirschen . p. K. 1 20 — 80
Kartoffeln . p. K. 8 — 7 Erdbeeren . . 6 — 4 —

Zwiebeln. 30 — 20 Stachelbeeren . „ „ — 80 — 60
Zwiebeln . p. 50 K. 13 9 — Trauben . . _ — — _
Blumenkohl . . . . p. St 60 — 55 Aepfel . 1 — — 70
Kopffalat . . . — 10 — 3 Birnen . „ — — — —

Wiesbaden , den 17. Mai 1902.

Zwetschen . .
Kastanien . .
Eine Gans . ,
Eine Ente . ,
Eine Taube .. .
Ein Hab » . .
Ein Huhn . .
Ein Feldhuhn .
Aal . . . .
Hecht .
Backfisch-

p. K.

p. K.

IV . Srod nnd Mehl.
Schwarzbrod : Langbrod p. 0,« K.

L.
Rimdbrod " 0^ K.

L.
Weißbrod : a. 1 Wasierweck . ~/

I>. 1 Milchbrödchen.
Weizenmehl : .No. 0 . p. 100  K.

.. I . .. 100 „
- n . 100  „

Stadt . Accise-Amt.

Han. •mast. . Halbst. •Jittbt.
Hreis. Preis. Preis. Preis.
* 4 s, H s,

— — Roggenmehl : No. 0 . p. 100 K. 24 75 24 50
— 40 — 40 .. I . . 100 22 — 22 --
— — — — V. Fleisch.— — — — Ochsenflcisch: von der Keule p. K. 1 52 1 44

i — — 50 Banchfleisch . „ . 1 36 1 28
— — — — Kuh- oder Rindfleisch . . . . 1 36 1 32

2 20 1 60 Schweinefleisch. 1 80 1 60
— — -- — Kalbfleisch . 1 60 1 40

S 2 80 2 -10 Hammelfleisch . „ 1 40 1 20
3 40 3 20 Schaffleisch . . „ „ 1 10 . I —

— 80 — 50 Dörrfleisch . 1 80 1 60
Solberflcisch . . „ 1 80 1 60
Schinken . „ 2 — 1 84

— 15 — 13 Speck (geräuchert) 1 84 1 80
— 52 — 43 Schwemeschmalz 1 80 1 60
— 13 — 13 Merensett . „ ., 1 — — 80
— 45 — 45 Schwartenmagen : frisch . . „ 2 — 1 60
— 3 — 3 „ geräuchert .. „ 2 — 1 80
— 3 — 3 Bratwurst . „ „ 1 80 1 60
32 50 30 — Fleischwurst . . . 1 60 1 40
28 — 28 — Leber- u. Blutwurst : frisch „ „ — 96 — 96
26 — 26 — geräuchert „ ,. 2 — 1 80,

Verdingung.
Die Anssührmig der Schmiedearbeiten zum

ttm- nnd Erweiterungsbau Kurhaus-
Provisorium (Panlinenschlößchen) soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare können während der Vor-
mittagsdicnnstnndcn im Rathhause , Zimmer No . 41
eingeschen, die Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Baarzablnng oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von .SO Vsg. von unserem technischen
Secretär Andreß , Rathhaus Bier, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A . 91"
versehene Angebote sind spätestens bi« Samstag,
den 24 . Mai 1902, Vormittags 11 Uhr»
hierher cinznreichcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinendenAnbieter/

Nur die mit dem vorgeschriebencn und aus¬
gefüllten Verdingnngssorimilar eingercichten An¬
gebotewerden berückficbtigt. *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 14. Mai 1902.

Stadtbauamt , Abtheiluug für Hochbau.

Verdingung.
Die Ausführung der Steinhauerarbeiten

lGranit , Basaltlava nnd rother Sandstein ) zum
Strahendurchbruch an der Heidenmauer
hjerselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformnlare können während der Vor-
mittagsbienststnnden im Rathhause , Zimmer No . 41,
eingeschen, auch von dort gegen Baarzadlung oder
bestellgeldfreieEinsendung von 80 Ps . von unserem
technischen. Secretär Andrcß — Rathhaus hier —
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift H . Sl . 93
Koos . . . versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 24 . Mai 1902,
Vormittags 11 '/- Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt iu Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
_ Nur die mit deni vorgeschriebenen und aus¬

gefüllten Verdingungsformular eingercichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. ' *

Zuschlnqsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 15. Mai 1902.

Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.

Verdingung.
Die Anlieferung der Beschlagtheile für die

Glaserarbetten des Reubaneö „ Gutenberg-
schnle" Hierselbst soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformnlare können während der Vor¬
mittags - Dienststundcii im Rathhause , Zimmer
No . 41 , eingeschen, auch von dort gegen Baar-
zahlung oder bestellgeldfreieEinsendung von 30 Pf.
für jedes Loos von unserem technischen Secretär
Andrest , Rathhaus hier, bezogen werden.

Verschlosseneund mitder Aufschrift „H . A . 92
LooS . . . versehene Angebote sind spätestens
bis Samstag , den 24 . Mai 1902,

Vormittags 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter
Einhaltung der obigen Loor -Reibensalge — in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus-
gefüllten Vcrdingungsfornrular eingercichten An¬
gebote werden berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 13. Mai 1902.

Stadtbanamt , Slbtheilung  für Kochbau.
Verdingung.

Die Arbeiten für Herstellung eines ca. 65 m
langen Betonrohrcanals (Profil 30/20 cm) in der
obere« Kapeüenstraße , von dem bestehenden
Eanal aufwärts , sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Die Zeichnungen können während der Vor-
mittagsdicnststunden im Rathhause , Zimmer No . 72,
eingcsebcn, die Verdingungsunterlagen im Zimmer
No . 57 gegen Baarzahlung oder bestellgeldfreie
Einsendung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Anfschrist
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 27 . Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter erfolgt.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus¬
gefüllten Verdingunassormular eingercichten An¬
gebote werden berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 14. Mai 1902.

Stadtbanamt,
Abtheilung für Canalisationswefen.

oom

Bekanntmachung.
In Folge eingetretener Aenderungen bei den Innungs -Krankenkassen wird unsere Bekanntmachung

s 14. Dezember 1899 über die im Stadtkreis Wiesbaden zu entrichtenden Beiträge zur Jnvaliden-
vxrsicherpng wie folgt abgeändert . Es ist zu entrichten:

3 . Mitglieder der Krankenkafse der Glaser -Innung zu Wiesbaden.
f Mitgliederclasse I . /.

§ 13 des Statuts „ II und III . . . / . . . . .
■ - I „ IV und V . . . . .

4 . Mitglieder der Krankenkasse der Küfer -Innung zu Wiesbaden.

113 des Statuts ( Mitgliederclasse ^ 1 und n . . . .
5 . Mitglieder der Krankenkasse derMeischer -Jnnung zu Wiesbadens
§ M des Statuts ! Mitgliederclasse I und II.I ff ui iino lv . . . v .

6 . Mitglieder der Krankenkasse der Schneider -Innung
zu Wiesbaden.

■■>.■. ( Mitgliederclasse I.
§ 13*des Statuts „ II und III . . .

( IV und V . .
7. Mitglieder der Krankenkasse der Schreiner -Innung

zu Wiesbaden.
( Mitgliederclasse I.

§ 13 des Statuts „ II . . .
t „ III und IV.

8 . Mitglieder der Krankenkasse der Schuhmacher -Innung
zu Wiesbaden.

l Mitgliederclasse I.
§ 13 des Statuts „ II und III.

1 „ ' IV und Y.
9 . Mitglieder der Krankenkasse der Tapezirer -Innung

zu Wiesbaden.
i' : ' : ' " f Mitgliedermasse I.
: § • 13 des Statuts „ II.

I „ III und IV.
Für diejenigen Personen , welche als Lohn oder Gebalt eine feste, für Wochen, Monate , Viertel¬

jahre oder Jahre vereinbarte baarc Vergütung erhalte », sind Beiträge derjenigen Lohnclasse zu ent¬
richten, in deren Grenzen die baare Vergütung fällt , sofern diese Beiträge höher sind, als die nach der
vorstehenden Bekanntmachung maßgebenden.

Cassel , den 16. April 1902.
I No. 1873/02. ' Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt Heffen-Naffau.

Riedesel Freiherr zu Eisenbach,
Landeshauptmann.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß nach
Bestimmung des Vorstandes der Versicherungsanstalt Hessen-Nassau die Verwendung der höheren
Marken vom Tage der Veröffentlichung ab zu erfolgen hat . *

Wiesbaden , den 24. April 1902.
Der Magistrat , Slbtheilung für Derstcherungssachen.
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Bekanntmachung,
betreffend die Abhaltung von Waldfcsten

im hiestgen Gemeindewald.
1. Die Benutzung von Plätzen im städt. Wald

zur Abhaltung von Waldfcsten kann Vereinen und
Gesellschaften nur dann gestattet werden, wenn sie:

“) für sich geschlossen bleiben,
b) an dritte , nicht zu dem feiernden Verein

oder der feiernden Gesellschaft gehörende
Personen Speisen oder Getränke gegen
Entgelt nicht abgebcn.

Für jeden Festplatz kann nur einem Verein
oder einer Gesellschaft diese Erlaubniß ertheilt
werden , cs ist also nicht erlaubt , daß gleichzeitig
zwei oder mehr Vereine oder Gesellschaften gleich¬
zeitig auf einem Waldplatz ein Waldfcst abhalten.

2. Die Erlaubniß kann nurfür folgende Plätze
ertheilt werden:

a ) an Sonntagen nnd gesetzlichen Feiertagen t
1. auf dem Glasberq , oberhalb Kloster¬

mühle,
2. im Eichelgarten,
3. unter den Hcrrncichen,

gegen Vorauszahlung einer Abgabe von
15 Mark an die Accisekaffe. (Aus diesen
Plätzen dürfen Tische und Bänke auf¬
gestellt werden ),

b) an Werktagen acgen Vorauszahlmia einer
Abgabe von 10 Mark an die Accisekaffe:
auf den Plätzen unter a ) und weiter:
4. Ende der Kastanienplantage an der

der Plattcrstraßc , am Eingang des
Kiffelbornweges,

5. Distrikt Kohlheck, oberhalb der, Schwal-
bachcr Bahn,

6. Viannkuchenbrücke,
7. Tranerbnchc.

Die Anweisung dieser Plätze ersolat durch
das Accise-Amt . Auf den unter 3—7 ge¬
nannten Plätzen dürfen jedoch keine Tische
»nd Bänke ansgeschlagen lverden.

3. Die Erlaubniß zum Abhalten eines Wald-
festes ist mindestens einen Tag vor ver Ver¬
anstaltung bei dem Accisc-Jnspector cinzubolcii
und wird nur gegen Vorauszahlung der unter 2
festgesetztenGebühr zur Accisekaffe für jeden Fall
ertheilt.

Die Erlaubniß kann jedoch nur dann ertheilt
werden, wenn Seitens des Antragstellers eine Be¬
scheinigung des städt . FcuerwehrkommandoS , wonach
derselbe sich verpflichtet, die Kosten der etwa
erforderlich werdenden feuerpolizeflichen Ucber-
wachung zu tragen , bcigcfügt wird . Seitens der
Stadt wird in der Nähe des WaldfcstplatzeS aui
dem Glasberg eine Bedürfnißanstalt eingerichtei
werden, welche den Fefltheilnehmern zur Verfügung
steht. Dieselbe muß am folgenden Tage einen
Beauftragten der Stadt in reinlichem Zustande
übergeben werden . Für die Erfüllung dieser Ver¬
bindlichkeit haben die Bcreine eine Sicherheit voll
10 Mark zu leisten, aus welcher die Reinignngs-
kosten bestritten werden , falls die Reinigung nicht
pünktlich und ausreichend erfolgt fein sollte.

Die unter 2 erwähnte Gebühr wird für die
Ilcberwachuiig und die Reinmachung , sowie für
etwaige kleinere Beschädigungen de? Platzes ent¬
richtet ; größere Beschädigungen müssen nach all¬
gemeinen Rechtsgrundsäyen besonders vergütel
werden ; hierüber entscheidet der Magistrat mit
Ausschluß des Rechtsweges endgültig.

Außerdem ist in den zutreffenden Fällen die
verwirkte Betriebsstencr zur Stadlkasse zu eiltrichtcn.
Die in den Fällen der No. 1 bis 3 ausgestellten
Tische oder Bänke müssen am folgenden Tage in
der Frühe und fall ? das Waldfest an einem Tage
vor einem Sonn - oder Feiertag abgebalten wurde,
am Abend desselben Tages wieder entfernt werde»
Wird diese Entfernnng über den Vormittag bezw.
den Abend verzögert , so gehen die Tische und
Bänke in das Eigenthum der Stadtverwaltung
Über, welche ermächtigt ist, über letztere frei nach
ihrem Ermessen zu verfügen ; etwaige Ersatzansprüche
Dritter hat der Verein (Gesellschaft), eventuell
Derjenige , welcher die Erlaubniß erwirkt hat , zu
vertreten.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß
die vorherige Einholung der Erlaubniß versäumt
sein sollte; auch hat in solchen Fällen die Nach¬
zahlung der Gebühr (No. 2) zu erfolgen.

5. Die Waldfeste müssen in der Zeit vom
1. Juni bis 1. September um 9 Uhr Abends , in
der übrigen Zeit um 8 Uhr Abends beendet sein.

6. Vereine (Gesellschaften), sowie Alle, welche
im Wald lagern , haben in allen Fällen den An¬
weisungen der Forstbeamtcn , Feldhüter nnd der
mit der Aufsicht etwa besonders betrauten Acciic-
beamten unweigerlich Folge zu leisten (vergl . ß 9
des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1. April
1880), sowie die bestehenden Vorschriften über den
Schutz nnd die Sicherheit de« Waldes »nd die
Schonungen inne zu halten . (Vergl . insbesondere
8 368 No . 6 des Reichsstrafgesetzbuches, § 86 und
44 des Feld - und Forstpolizeigesetzes. ß 17 der
NegiermigS-Polizeiverordnung vom 4. März 1889.)

Die Erlaubniß zur Abhaltung eines Wald-
festes kan» ofme Angabe von Gründen verweigert

werden ; mehr als zweimal im Jahre wird dem
selben Verein (Gesellschaft re.) die Erlaubniß zur
Abhaltung eines Waldfestes nicht ertheilt.

7. Mit dem Waldfeste etwa verbundene Lustbar-
kestcn (Musik, Tanz rc.), welche nach der Lnstbar-
keitsstcuer-Ordmmg hiesiger Stadt steuerpflichtig
.sind, sind den Bestimmungen dieser Ordnung ent¬
sprechend besonders anzumcldcn und zu versteuern.

Wiesbaden , den 15. Mai 1902. *
_ Städt . Accise-Amt.

A ccife-Rückvergütung.
Die Accisc-Rückvergütnngsbelräge aus vorigem

Monat sind zur Zablung angewiesen und können
gegen Empfangsbestätigung ‘ im Laufe dieses
Monats in der Abfertigungsstelle . Ncugasic 6a,
Bart ., Eimichmerei , während der Zeit von 8 Uhr
Vorm , bis 1 Uhr Nachm, und 3—6 Uhr Nachm,
in Empfang genommen werden.

Die bi« zum 31. d. M .. Abends , nicht
erhobenen Accisc- Rückvergütungen werden den
Empfangsberechtigten abzüglich Postporto durch
Postanweisung übersandt werden. *

Wiesbaden , den 13. Mai 1902.
_ Städt . Accise-Amt.

Bekanntmachung.
^ Der Fruchtmarkt beginnt wäbrend der
Sonilncrmonate (April bis einschließlichSeptember)
um 9 Uhr Vormittags . *
_ Städt . Acciseamt.

Bekanntmachung.
Die städtische Feuerwache,

Neugaffc 0, ist unter No . 46 an
das Fernsprechamt dahier ange-
schlosscn. so daß von jedem Telephon»
anschlnß Meldung Nach der Feuer¬
wache gemacht werden kann. Der
diesigen Einwohnerschaft wird die

, Benützung der Telephonanschlüsse zu
Feuermeldnnge » empfohlen. *

Wiesvadcn , im Oktober 1901.
Der Branddirector . Schenrer.

Feuerwehr -Dienstpflicht für das
Jahr 1902.

Die Polizei - Verordnung für den
Stadtkreis Wiesbaden , betreffend das
Feuerlöschwesen , vom 10. September
1893, bestimmt in:

8 3. Verpflichtet zum Eintritt in
die Fenerwebr sind alle männlichen
Einwohner der Stadt , welchen nach

_ 8 5 der Städteordnnng das Bürger-
echt zusteht. Die Dienstpflicht beginnt mit dem
1. Januar des dem zurückgelegte» 25 . Lebens¬
jahr folgenden Jabres; bei neu Zugezogcnen
jedoch erst mit 1. Januar nach Erlangung de«
Süraerrechtes . Die Dienstpflicht erlischt am
31. Dezember desjenigen Jahres , in welchem
da? 35 . Lebensjahr zurückgelegt wurde.

8 4. Befreit voni Fcnerwehrdienst sind:
1. Reichs- und Staatsbeamte , sowie auch Hof- und
Gemeindebeamte , Beamte de? ComiuunalverbandcS
und Militärpersonen , auch wenn sie zur Disposition
gestellt oder iu Ruhestand versetzt sind. 2. Die
Geistlichen, Lehrer , Aerzte und Apotheker. 3. Körper¬
lich Untaugliche , welche ans Verlangen des Brand¬
direktors von einem durch ihn bestimmten Arzte
(Herr vr . med . Friedrich Cuntz, Kleine Burgstr . 9)
ein ärztliches Zeugniß vorzulegen haben . Ueber
wnstige Befreiungen entscheidet die Feuerwehr-
Deputation.

8 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr ver¬
pflichtete Personen können diese Verpflichtung ,durch
ein jährlich an die Stadtkasse im Voraus zu
zablendes Loskanfgeld ablösen . Das Loskauf-
geld beträgt , wenn der Pflichtige zur Staats»
einkommensteucr mit einem Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
ii ti 26 „ „ „ „ 3 „
h ii  32 „ „ „ „ 10 w
n ii 146 „ „ „ „ — 1 -l ii
ii n  300 „ „ „ 20 „

bei einem höheren Sieuersape — 25 „
Alle znm 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig

gewordenen Einwohner haben sich »ach der im amt¬
lichen Organ de? Magistrats der Stadt Wiesbaden
erfolgenden öffentlichen Aufforderung des Brand-
dircctors znm Dienste persönlich zn melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner
der Stadt Wiesbaden , welche in den Jahren 1867
bis 1876 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen
und mindestens 6 Mk. Staatssteuer entrichten , so¬
fern sie sich nicht schon zur Feuerwehr an¬
gemeldet habe« , anfgefordert, sich auf dem
Feuerwehr -Bürean Nengassc 6 bis znm 31. Mai c.
an den Wochentagen von 8'/-—12' /- Uhr Vor¬
mittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Fcnerwebrpflich.
tigen liegt in genannten , Bürean zur Einsicht offen.

Säumige werden nach § 29 der Polizei -Ver¬
ordnung vom 10. September 1893 mit Geldstrafe
von 1—80 Mark belegt. *

Wiesbaden , int Mai 1902.
Die Vranddireetio « .

Druck und Bering der L. ScheUeuberg 'lchen Hof-Buchdruckerei tu Wiesbaden.
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